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oder Bundesebene ressortübergreifende
Trägerschaften von Reallaboren zu entwi-
ckeln. Zudem sollten einige wenige Real-
labore als (größere) Infrastrukturen insti -
tu tionalisiert werden. Mit flankierenden
Maßnahmen – beispielsweise Bezüge zu
(in ter-)nationalen und kommunalen Nach-
haltigkeitsstrategien herstellen, eine über-
greifende Plattform für Reallaborforschung
aufbauen sowie (flexible) rechtliche Rah-
menbedingungen und adäquate Finanzie -
rungsmodelle (etwa über eine Stiftung)
schaffen – können sich Reallabore in Zu-
kunft als trans dis ziplinäre Settings weiter
profilieren. 

Allerdings darf dabei das übergeordne -
 te Ziel, die Transformation zu einer Kul tur
der Nachhaltigkeit, nicht aus dem Blick ge-
raten.Vielmehr muss die Konkretisierung
und Operationalisierung des Leitbilds ei-
ner nachhaltigen Entwicklung weiter ge -
för  dert und gefordert werden(Parodi et al.
2018a). 
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eallabore sind ein mittlerweile stark
nachgefragtes, viel beachtetes, jedoch

noch wenig erprobtes transdisziplinäres
und transformatives Forschungsformat,
in dem Wissenschaft und Gesellschaft zu-
sammen Veränderungsprozesse initiieren
und untersuchen.1 Im Rahmen des Strate -
gieprozessesWissenschaft für Nachhaltigkeit

hat Baden-Württemberg seit 2015 zahlrei-
cheReallabore, sogenannteBaWü-Labs, ein -
gerichtet. Ende 2017 lief die dreijährige
Förderperiode der ersten BaWü-Labs aus.
Dies nehmen wir zum Anlass, Erkennt-
nisse aus den (aus)laufenden Reallaboren
in den Lernprozess zur zielgerichteten
Weiterentwicklung des Formats einflie-
ßen zu lassen.

Eine zentrale Botschaft aus den BaWü-
Labs ist, dass das Format „Reallabor“ einen
wichtigen Beitrag für die transdisziplinä-
re und transformative Wissenschaft liefert
und es sich empfiehlt, eine Verstetigung,
Verbreitung und Implementierung des For-
mats vorzunehmen. Dies bedeutet zum
einen, Reallabore stabiler und langfristig
in die Wissenschaftslandschaft einzubet-
ten und dort geeignet zu flankieren. Zum
anderen bedürfen Reallabore als Katalysa -
toren für gesellschaftlichen Wandel einer
stärkeren Verankerung in den Kanon poli -
tischer, zivilgesellschaftlicher und ökono-
mischer Bemühungen um eine nachhal-
tige Entwicklung.2

Mit ihrer doppelten Zielsetzung, Wis-
sen zu erzeugen und Wandel anzustoßen,
sollten Reallabore langfristig nicht allein
von wissenschaftsbezogenen Fördergebern
finanziert, sondern auch aus anderen ge-
sellschaftlichen Bereichen heraus getragen
werden. Es gilt, auf kommunaler, Landes-
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1 Siehe zum Beispiel das GAIA-Sonderheft S1/2018 
zu Reallaboren und die Ausgabe 3/2016 der
Zeitschrift Technikfolgenabschätzung – Theorie
und Praxis (TATuP) mit dem Titel Reallabore als
Orte der Nachhaltigkeitsforschung und Transfor-
mation, oder auch Defila und Di Giulio (2018).

2 Dabei ist zu beachten, dass Reallabore, vor allem 
die Forschungsarbeiten, nicht für die Erlangung
von Einzelinteressen instrumen talisiert werden. 
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Daneben möchten wir Fördermittelge-
bern, Gestaltern und Betreibern künftiger
Reallabore Hinweise für deren Aufbau mit
auf den Weg geben. Eine ausführliche Dar-
stellung der folgenden Empfehlungen fin-
det sich bei Parodi et al. (2018b).3

Empfehlungen für die Förderung und 
den Aufbau von Reallaboren

Kapazitäten und Infrastruktur für transdis -
ziplinäres Arbeiten schaffen. Es gilt, Real -
labore konzeptionell und organisatorisch
so zu gestalten, dass Praxisakteure gut ein-
gebunden werden können. Konkret sollten
1. ausreichend Kommunikationskapazitä-
ten und gut zugängliche Räumlichkeiten
im Projektgebiet, 2. die Verwendungsoffen-
heit der Fördermittel, 3. die Option einer
Mittelverwendung vor allem auch für zivil -
gesellschaftliches Engagement und beson-
dere Lehraktivitäten vorgesehen werden.n

Laufzeiten und Förderzeiträume von min-
destens fünf Jahren einplanen, um gesell-
schaftlichen Transformationsprozessen
sowie dem internen Transaktions- und
Kommunikationsaufwand Rechnung zu
tragen. Zudem kann eine Verlängerung
oder sogar Verstetigung von Reallaboren
über fünf Jahre hinaus in besonderen Fäl-
len zielführend sein. 

Mitgestaltende Begleitung sowie externe
Begleitforschung sicherstellen: Wir halten
eine doppelte Begleitung für zielführend,
getrennt in 1. eine mitgestaltende Beglei-
tung, die kooperativ und beratend die Re -
al labore (ei nes Förderprogramms) unter-
stützt, und 2. eine externe analytische, nicht
intervenierende Begleitforschung4. Ferner
sollten Begleitung und Evaluation der Real-
labore unabhängig voneinander erfolgen.  

Die Rolle von Nachwuchswissenschaftler(in -
ne)n berücksichtigen: Sollen im Rahmen
eines Reallabors wissenschaftliche Quali -
fikationsarbeiten (vor allem Promotio nen)
durchgeführt werden, muss dafür bereits
bei der Antragstellung eine realistische or -
ganisatorische und zeitliche Einbettung ge-
währleistet sein. Weiterbildungsangebote
für (Nachwuchs-)Wissenschaftler(innen),
insbesondere zum Erwerb transdisziplinä -
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rer Kompetenzen, sollten vorgesehen und
von den Fördergebern honoriert und un -
terstützt werden. 

Moderation, Mediation und Mentoring in
der Reallaborarbeit ermöglichen: Da Real -
laborteams interdisziplinär zusammenge -
setzt sind und ihre Arbeit transdisziplinär
sowie transformativ ausgerichtet ist, kann
eine (externe) Moderation und Supervision
aufgrund der komplexen Arbeitsweise hilf-
reich sein. Zudem wirken Reallabore oft in
interessengeleiteten und politisch aufge-
ladenen Kontexten, so dass Mediation bei
Konflikten sinnvoll sein kann. Weiterbil-
dung in diesen Bereichen sollte gefördert
werden. 

Ein in transdisziplinärer und transforma-
tiver Forschung erfahrenes Gremium zur
Evaluation einsetzen, das die Reallaborför -
derung bereits von der Ausschreibungs -
kon zeption an begleitet. Bestenfalls wer-
den Gutachter(innen) engagiert, die selbst
schon Reallabore umgesetzt haben.

Empfehlungen zu den Projektphasen

Das Ausschreibungsverfahren muss den Co-
Design-Prozess mit Praxisakteuren und
die Komplexität von Reallaboren berück-
sichtigen. Daher empfehlen wir, ein zwei-
stufiges Auswahlverfahren (Pro jekt skizze,
finanzierter Vollantrag) einzuplanen, um
eine gemeinsame Konzeption des Vollan-
trags mit den Praxisakteuren zu ermögli -
chen, co-design als Förderkriteri um in der
Ausschreibung festzulegen sowie ausrei-
chende Ausschreibungsfristen (mindes-
tens drei Monate für die Skizze, fünf Mo-
nate für den Vollantrag) zu gewährleisten.

Projektträgerschaft, Vernetzung und politi -
sche Unterstützung zum Aufbau von Real -
laboren anbieten.Wir empfehlen, einen mit
Reallaboren vertrauten Projektträger zu be -
auftragen. Zudem sollte eine Vernetzung
zwischen den Reallaboren (eines Förder-
programms) sowie in nationalen und inter -
nationalen Netzwerken etabliert werden.
Die Politik sollte Reallabore unterstützen,
zum Beispiel durch die Teilnahme von Po -
litiker(in ne)n an öffentlichen und akteurs-
spezifischen Informationsveranstaltungen.

9Transparentes und kooperatives Evaluie-
rungsverfahren durchführen. Evaluations-
kriterien und Begutachtungsverfahren soll-
ten mit den Reallaboren zusammen ent-
wickelt und das Evaluationsverfahren als
kooperativer Lernprozess für Evaluieren-
de (siehe Punkt 6) und Evaluierte gestaltet
werden. Darüber hinaus sind Transparenz
zu Maßstäben, Bewertungskriterien und
deren Gewichtung relevant.

Ausblick
Mit Reallaboren bereichert ein neues For-
mat transdisziplinärer und transformati-
ver Forschung und Entwicklung die deut-
sche und internationale Wissenschaftsland -
schaft. Neben weiteren theoretisch-konzep-
tionellen Debatten um Zweck, Mittel und
Form von Reallaboren dürfte eine auf die
Spezifika von Reallaboren zugeschnittene
Förderung maßgeblich für deren Zukunft
sein. 

Wir bedanken uns beim Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg
für die Initiierung und Förderung der BaWü-Labs,
vor allem auch für die Offenheit und Dialogbereit-
schaft bei der Weiterentwicklung von Reallaboren
und entsprechender Fördermaßnahmen.
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3 Die Empfehlungen wurden in Work shops der
BaWü-Labs erarbeitet. Eine Beschreibung dieses
Prozesses sowie eine Zusammenstellung der
daran beteiligten Personen aus den BaWü-Labs
findet sich im Anhang 1 des Positionspapiers
Empfehlungen für die Förderung und den Aufbau 
von Reallaboren (Parodi et al. 2018b). Dank an
folgende Personen, die zudem direkt zum Ent-
stehen der Empfehlungen beigetragen haben:
Michael Bossert, Marius Gantert, Monika Gonser, 
Maximilian Haag, Anja-Lisa Hirscher, Sarah Meyer-
Soylu, Felix Piontek, Regina Rhodius, Ines-Ulrike
Rudolph, Andreas Schmitt, Helena Trenks, 
Frank Ulmer, Colette Waitz, Christina West. 

4 Als gutes Beispiel sei die doppelte Begleitung
der BaWü-Labs der ersten Förderlinie genannt:
www.reallabore-bw.de.
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